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Perlag det Puchdruckerei von 

Edwin Groening. 


Donnerſtag, den 1. Auguſt 2850, Abends 6 Uhr. 


n 


Wer Wieles bringt, wird Manchem Etwas bringen. 
5 Goͤthe. 


Danziger Zeitung. 


Verantwortlicher Redakteur 
Dr. Herm. Grieben. 


Jahrg. XII. 


Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, täglich. 
Einzelne Nummern koſten 14 Sgr. — 


auswärts: 1 Thlr. 71 Sgr.; — 


Münzen, Maße und Gewichte. 


In Bezug auf die Maß⸗ und Gewichtsverhält⸗ 
niffe herrſcht in unſerm lieben Deutſch land unſtreitig 
eine unübertreffliche Konfuſion. Hier der rheiniſche, 
dort der preußiſche Fuß; hier das heſſiſche, dort das 
bairiſche Pfund, hier das Mark Banko und Schil⸗ 
linge, dort Thaler, Groſchen und Pfennige, rbeini⸗ 
ſche, Copventions⸗ und Scheingulden, preubiſche und 
polniſche Gulden ze. ꝛc. kurz das Chaos in beſter 
Form. Man frage nur die Kaufleute, wie viel 
Papier ihnen bei dieſen verwickelten Rechnungen zu 
Grunde geht! Man ſehe nur, wie viele Handbücher 
zur Vergleichung der Maße und Gewichte bis fetzt 
herausgekommen find! Man ſchlage jedes Rechen— 
buch für Elementarſchulen auf, wo unzählige Exem⸗ 
pel ihren ganzen Inhalt aus dieſer babyloniſchen 
Verwirrung ſchöpfen, ſo daß man dreiſt behaupten 
kann, daß 10 Prozente des Schulunterrichts auf 
die Entwirrung dieſer gordiſchen Knoten verſchwen⸗ 
det werden! Sind dieſe zerhauen, ſo wird man 
ſchon Zeit für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
finden. Eine gründliche Beſſerung iſt dringend nö⸗ 
thig. Wenn es bisher mit Noth und Angſt ge⸗ 
gangen iſt, ſo vergeſſe man nicht, daß es auch noch 
nicht allzulange ber iſt, wo die blaue Poſtkutſche 
das ſchnellſte Beförderungsmittel war und daß das 
Netz der Eiſenbahnen und Telegraphen von Jahr zu 
ahr dringender einen ebenbürtigen Bundesgenoſſen 
in einem vernünftigen gleichmäßigen Münz⸗, Maß⸗ 
und Gewichts ſyſtem fordert. Wir würden es un: 
erträglich finden, wenn unſer nächſter Hausnachbar, 
ſei er Fleiſcher, Bäcker, Kaufmann oder fonft was, 
ſich ſein eigenes Münzſyſtem ausgebildet hätte und 
unſer gutes Geld nur mit Agio annehmen wollte. 
Nun wohl! Durch die Eiſenbahnen ſind Hamburg, 
Breslau, Köln, Wien nächſte Nachbarn; werden ſie 
ſich noch länger mit verwickelten Kettenrechnungen 
plagen, wie z. B. „was koſtet in Wien das Pfund 
Kaffee Kreuzer Schein oder Münz', wenn der 
Centner in Hamburg ſo und ſo viel Mark Banko 
koſtet?“ — 

Wir wollen doch einmal 


betrachten, wie das 


Eine Sage von 1170. 


Sabugislaus geheißen. 


In der hocherhobenen Rechten hält, 
Dringt zerſplitternd ihm in die Lende. 


Laut läßt er ſein Hifthorn erſchallen; 
Doch ihn zu helfen iſt Keiner nah 
| Von den Dienern oder Vaſallen. 


Da rauſcht's in den Büſchen und draus bervor 
f Tritt ein Klausner mit frommer Geberde, 
Der leihet dem Fürſten ein williges Ohr 


Und hilft ihm empor von der Erde. 


Die Gründung von Oliva. 


Den Eber verfolgend durch Dickicht und Dorn, 
Wohl hoch auf dem ſchäumenden Noſſe, 
Mit Wurfſpieß und Meſſer und Jägerhorn, 
Weit entfernt von dem übrigen Troſſe, 
Sauſt ein Ritter dahin durch Waldesgrün, 
Wild ſpornend das Roß mit dem Eiſen, 
Der Herzog von Pommern ſo tapfer und kühn, 


Doch wüthend bricht ſich der Eber die Bahn 
Durch die Fichten und Buchen und Eichen, 

Wie der Fürſt ſich auch müht, er kann ihn nicht fahn, 
Sein Speer kann ich ibn nimmer erreichen. 

Da ſtrauchelt das Roß, — der Herzog fällt, 

Und der Speer, den er leicht und behende 


Und blutend, verwundet liegt er nun da, 


franzöſiſche Münz'-, Maß und Gewichts ſyſtem 
beſchaffen iſt. Vor 55 Jahren beauftragte dort der 
Konvent die franzöſiſche Akademie, ein rationelles 
Syſtem aufzufinden. Die Akademie entledigte ſich 
dieſes Auftrages auf die glänzendſte Weiſe. 

Die Fundamentalgröße, welche ſie zu Grunde 
legte, iſt der Umfang der Erde, alſo eine unverän- 
derliche Größe. Dann ermittelte man durch ſehr 
forgfältige Meſſungen einzelner Breitengrade die 
Länge eines Erdmeridianquadranten (der kürzeſten 
Linie, welche auf der Erdoberfläche vom Pol zum 
Aequator gezogen werden kann) und nahm davon 
ein Zehnmilliontel. Dies iſt das |erfte franzöſiſche 
Längenmaß, der „Metre“ (ungefähr 3 Fuß.) 

Die größeren oder kleineren Längenmaaße ſind 
alle, dem Decimalſyſtem gemäß, vom Meter abge⸗ 
leitet, eine Einrichtung, welche die Rechnung unge⸗ 
mein erleichtert, da ſie mit unſerm Zahlen⸗Syſtem 
korreſpondirt; im innigſten Zuſammenhange ſteht 


das Flächen-, das Kubik⸗ und das Hohlmaß; auch 


das Gewicht iſt auf rationellem Wege davon abgelei⸗ 
tet, und zum Ueberfluß ſind auch alle Namen für 
dieſe Größen auf eine gleichmäßige Weiſe gebildet. 
Alle durch Multiplikation aus den Normalgrößen 
gebildeten Größen ſind mit den griechiſchen, alle durch 
Divifion entſtandenen mit den lateiniſchen Zahlen⸗ 


namen combinirt. 


So haben wir alſo z. B.: 

N 2 Decameter er ** 0 Meker, 3 
Hectometer = 100 « 
Kilometer = 1000 
Myriameter = 10000 Ne 
Decimeter = 0,1 oder Yo Meter, 
Centimeter = 00,1 oder "00 ® 


Millimeter = 0,001 oder /100 . 
Eine Länge von „5 Kilometer, 2 Hektometer, 3 
Dekameter, 6 Meter, 1 Decimeter, 1 Centimeter, 


8 Millimeter“ ſchreibt man alſo 5236,18 M 


110, Quadratmeter oder ein Quadratdecameter 
bilden die Einheit des größeren Flächenmaßes, den 


Are. 100 Are 1 oder Hectare iſt der metriſche Mor⸗ 


Ein Kubikmeter oder Stere iſt das Maß für 


gen. 
Das erſte Hohlmaß für Flüſſig⸗ 


Holz und dergl. 


dem Decimalſyſtem angeſchmiegt. 


Abonnements-Preis hier pro Quartal I Thlr., pro Monat 122 Sgr., pro Woche 33 Sgr.; 
Inſerate pro Zeile fuͤr die halbe Seitenbreite 1 Sgr. 
der Zeitung haben Inſertionen für ein Drittel des Abonnementspreiſes (10 Sgr.) unentgeltlich. 


Die hieſigen Quartal-Abonnenten 


keiten iſt das Litre oder ein Kubikdecimeter, gleich 
1000 Kubikeentimeter. ö 

Die Einheit für das Gewicht iſt der Gramme, 
oder das Gewicht eines Kubikcentimeters Waſſers 
vom . 40 C., bei welcher Temperatur es am dich⸗ 
teſten iſt. 

Hier hat man wieder Kilogramm, Hektogramm, 
Decagramm und Decigramm, Centigramm und Mil⸗ 
ligramm. 5 

Gefundene Größen werden, wie oben ausgeführt 
notirt z. B. „656,325 Gr.“ 

Auch die franzöſiſche Münze hat ſich bekanntlich 
Die Fundamen⸗ 
talmünze iſt der Frank; dieſer hält 100 Centimen, 
die gebräuchliche Kupfermünze iſt indeſſen der Sou 
— 5 Centimen. Die niedrigſte Silbermünze iſt 
der Viertelfrank; die höchſte das Fünffrankenſtück. 
(1 Thlr. 10 Sgr.) Goldmünzen hat man zu 20 
und zu 40 Franken. Das vermünzte Silber hat 


einen Gehalt von 90% Silber und 10% Kupfer. 


Der Frank wiegt 5 Gramm, das Fünffranken⸗ 
ſtück 25 Gramm. ö 

200 Franken daher ein Kilogramm. ' 

Wie leicht und bequem iſt die Verbindung die⸗ 
ſes Münzfußes mit dem Maß- und Gewichtsſyſtem. 
Wenn 1000 Meter Land 560 Franken koſten, ſo 
koſtet 1 Meter 0,56 Fr. oder 56 Centimen; 
23,5 Meter, oder 0,56 + 23,5 = 13 Fr. 16 


Centimen. 


Aus dieſer kurzen Audeinanderfegung wird man 
ſchon geſehen haben, wie vorzüglich einfach und 
brauchbar das Meterſyſtem iſt. Es hat, wiewohl 
langſam, die öffentliche Anerkennungt in Frankreich 
ſelbſt erobert; es hat ſich ausgedehn auf Belgien 
und die Lombardei, Theile deſſelben ſind auch ſchon 
in Deutſchland adoptirt worden, ſo daß das halbe 
Kilogramm als Zollpfund im deutſchen Zollverein 
als gewöhnliches Pfund in Baden, Sachſen und 
dem Großherzogthume Heſſen gilt. 

Die Naturwiſſenſchaften haben das franzöſiſche 
Syſtem in allen ſeinen Theilen angenommen. 

So iſt überall ein Anſatz geſchehen, aber nur 
in wenigen Ländern das Meterſyſtem vollſtändig 
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Er führet ihn in die Hütte ſo klien, 


Und zieht aus der Wunde die Splitter, 
Träuft küblenden Balſam behutſam hinein 
Und pfleget gar chriſtlich den Ritter. 


Der, auf dem Lager, entſchlummert fo füß 
Gebettet in Blättern und Mooſen, 
Und ſchaut in Träumen ein Paradies, 


Einen Garten voll Lilien und Roſen. 


Und ein Engel tritt zu ihm im Lichtgewand, 5 
Auf dem Haupt eine Lilienkrone, 25 N 
Einen Oelzweig trägt er in ſeiner Hand 


Und ſpricht mit freundlichem Tone: 


„Laß ab von der Heiden unſeeligem Thun, 
„Von ihrem abgöttiſchen Treiben, 

„Verlaß ihre Götzen, auf daß du nun 
„Ein Chriſt mögeſt werden und bleiben!“ 


„Denn Eure Götter, ſie werden einſt Staub, 
„Nur der wahre wird nimmer vergehen, 


„Und Eure Altäre des Lichtes Raub, 
„Nur der Chriſten Altar wird beſtehen. 
„Drum rette die Seele aus ewiger Pein, 


„Es hat di 
„Der Erſte 


„Und auf ſeinen 


Der Herzog erwachte, — und vor ihm ſtand 
Der Klausner, ein Kreuz in den Händen, 
Bekleidet mit goldenem Prieſtergewand, 

Das heil'ge Sakrament ihm zu ſpenden. 


ch der Herr auserfghen, 
feiner Bekenner zu fein 


Wegen zu gehen.“ — 


* 


durchgeführt worden, weil überall die Gewohnheit 
und Behaglichkeit ſich hartnäckig gegen dieſe ver⸗ 
meſſene Neuerung, anſtemmt. Belehrung, Ueberre⸗ 
dung, Dekrete werden nicht verhelfen. Nur Eins 
bleibt übrig, nämlich daß nicht Deutſchland, nicht 
England ſich zu dieſem Syſteme bekehren läßt, ſon⸗ 
dern daß es von der Weltmaß erboben wird. Im 
Sommer künftigen Jabres wird die erſte Weltin- 
duſtrieausſtellung zu London ſtattfinden. Nach Ver⸗ 
nehmen will man dieſelbe zu chriſtlichen Zwecken 


ausbeuten. — Nun wohlan, der Gedanke liegt 
näher, dort das Welt maß zur Sprache zu bringen. 
(2. S.) 


Angelika Catalani 
wurde im Oktober 1779 zu Sinigaglia im Kirchen- 
ſtaate geboren. Ihr Vater, eine Art Friedensrich— 
ter, ernährte kümmerlich ſeine aus 4 Töchtern und 
2 Söhnen beſtehende Familie und beſtimmte Ange— 
lika zur Nonne. Um ihr die Aufnahme in ein 
Kloſter zu verſchaffen, mußte er ſeine etwas weit⸗ 
läufige Verwandſchaft mit dem Hauſe der Maſtai 
nachweiſen, deſſen Oberhaupt jetzt der Papſt Pius 9. 
iſt. Angelikatratnun ins Kloſter Santa Lucia di Gub— 
bio. Damals war ein italieniſches Kloſter nichts 
anders als eine Anſtalt, in der man ſich mit Beten, 
Singen und Lieben beſchäftigte, wie denn ja auch 
dieſe drei Beſchäftigungen nur Einen Wunſch aus. 
drücken. So wurde denn auch im Kloſter Santa 
Lucia viel geſungen, wobei ſich Angelika bald aus- 
zeichnete und eine große Menge Andächtiger zu den 
Meſſen lockte. Bis zum 14. Jahre blieb ſie im 
Kloſter, dann wurde ſie von ihrem Vater nach Flo— 
renz geſchickt, um dort den Muſikunterricht des be— 
rühmten Marcheſi zu genießen. Nach einem zwei⸗ 


jährigen Unterricht betrat fie 1795 zum erſten Male: 


das Theater (in Venedig); ſie war 16 Jahr alt 
und bezaubernd ſchön. Ihr Sopran batte einen Um— 
fang von faſt drei Oktaven vom tiefen A bis zum hohen 
F. Sie erndtete rauſchenden Beifall und ihr Ruf 
verbreitete ſich blitzſchnell durch ganz Europa. Nach- 
dem fie einen wahren Triumphzug über alle Opern⸗ 
bühnen Italiens gehalten, verließ fie auf Veranlas— 
fung ibres Vaters Italien und wurde bei der Ka⸗ 


pelle des Prinzen Regenten in Liſſabon angeſtellt. 
Da aber der Gehalt, den ſie als Kammerſängerin 
bezog, zum Lebensunterhalt ihrer zahlreichen Familie 
deren einzige Stütze fie war, nicht zureichte, fo be 
ſchloß ſie wieder die Bühne zu betreten. Im Jahre 


1799 trat ſie im italieniſchen Theater zu Liſſabon 
auf und war 6 Jahre lang der Abgott des Hofes 


Rund der Stadt. Im Jahre 1806 verließ fie Liſſa⸗ 


bon als Gemahlin des franzöſiſchen Huſarenrittmei— 
ſters v. Valabreque und nahm eine Anſtellung an 


—— — nenn 
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der-itafienifchen in London an. Auf der Neiſe 
dorthin gab ſie Konzerte in Madrid und Paris. 
In letzterer Stadt hörte ſie Napoleon ſingen, der 
davon ſo entzückt wurde, daß er die Sängerin zwin⸗ 
gen wollte, dort zu bleiben. Sie floh aber heim⸗ 
lich ohne Paß nach London, wo ſie im Dezember 
1806 ankam und 8 Jahre lang blieb. Den Ein- 
druck den ſie auf das engliſche Publikum hervor⸗ 
brachte, war ſo mächtig und allgemein, daß die Ne 
gierung in dem gefährlichen Kampfe gegen Napo- 
leon ſich ihres Talents oft bediente um den Natio⸗ 
nalgeiſt anzufeuern. Im Jahre 1814 kam die 
Catalani nach Paris, verſchwand während der „hun⸗ 
dert Tage“ und ging mit Ludwig 18. nach Gent 
und ſpäter nach Paris zurück, wo ihr die Leitung 
des ital. Theaters mit einem Zuſchuß von 160,000 
Frs. übertragen wurde. Doch gab fie dieſe Stel- 
lung bald auf, da ſie dabei 500,000 F. ihres Vermö⸗ 
gens zugeſetzt hatte. Um dieſen Verluſt zu decken, 
unternahm ſie eine große Kunſtreiſe durch Nordeu— 
ropa. Trotz des finſtern Geſichts, welches die deut⸗ 
ſche Kritik ihr machte, erndtete ſie in Deutſchland 
viel Ruhm und viele harte Thaler. Im Jahre 
1823 bereiſte ſie Rußland und ſang 1828 zum 
letzten Male öffentlich in Dublin. Dann zog ſie 
ſich auf ihr Landgut bei Florenz zurück. 
ris, wo ſie ihre Kinder beſuchte, raffte ſie plötzlich 
am 12. Juni 1849 die Cholera hinweg. 


Kleine Lokalzeitung. 


* Der Bau des hieſigen Marinewerftes und 
der Dampfkorvette, deren Kiel die Länge von 300 
(2) Fuß haben ſoll, beſchäftigt an 200 Mann. 
Zwei engliſche Marinebeamten leiten die Arbeiten. 

* Schon zeigen ſich die Vorläufer des Sänger— 
feſtes. Der Rathskeller unter dem Artushofe hat 
ſeinen Eingang mit einer recht freundlichen Ehren— 
pforte umrahmt. Die Weinhandlung von Leuthold 
am Langenmarkt hat zwei ſchwarzrothgelbe und 
eine preußiſche Fahne ausgeſteckt, und aus dem 
Hotel du Nord weht das preußiſche Adlerbanner. 
Heute Nachmittag 2½ Uhr ſind die Sänger aus 
Elbing, Marienburg, Graudenz ꝛc. in Altſchott⸗ 
land von einem Theile der Danziger Sänger em⸗ 
pfangen; die fremden Sänger verließen ihre Wagen 
und zogen mit dem Gellertſchen Muſikchor an der 
Spitze nach dem weißen Saale des Rathhauſes, wo 
ſie von den übrigen Sängern begrüßt und mit der 
Lyra geſchmückt wurden. Um 5 ½ Uhr ſoll die erſte 
Probe imArtushofe ſtattfinden. Morgen früh umd Uhr 
verkündet ein Choral, vom Thurm der Marienkirche 
herab geblaſen, den Anfang des Feſtes. Um 10 


In Pa⸗ | 


Uhr Vormittags findet die Generalprobe und Abends 
um 6 Uhr das Conzert im Theater Statt. 

In der Bertlingſchen Buchhandlung, wo fo 
eben ein von Hrn. Thrun komponirtes Gedenklied 
erſchienen, iſt das Namenverzeichniß ſämmtlicher 
Perſonen zu haben, welche am Sängerfeſte Theil 
nehmen. 

* Geſtern vor 8 Tagen unternahm ein Theil 
der Zoppoter Badegäſte (200 Perſonen) einen 
Spaziergang nach der Thalmühle, wo Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und auch ein Contretanz ausgeführt wurden, 
So iſt's recht. 

* Bei der geſtern in der Börſe veranſtalteten 
Sammlung für Schleswig- Holftein fm 
500 Riehlr. eingekommen. 

Re Es hat ſich hier nun auch eine dritte Schnei⸗ 
dermeiſter-Aſſociation gebildet, die ihr Vereinslokal 
an der Ecke der Häckergaſſe und des 3. Damms 
etabliren wird. 

* Herr Kopka ſoll, laut D. D. ſich mit dem 
Theaterdirektor Mittelhauſen verbunden haben, um 
das Tivolitheater in der Gunſt des Publikums 
wieder zu reſtituiren. Das D. Di muß das wi 


ſen, denn es ſteht ja auf einem „rein objektiven 
Standpunkt.“ 


Der hier entſprungene Baugefangene Röhr— 
mann iſt in Bütow wieder eingefangen und mit 
einem eiſernen Halsbande und Hörnern wieder ein— 
gebracht worden. 85 

* Der zu 2 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilte 
Sackträger Buſchmann iſt geſtern nach Graudenz 
abgeführt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Elbing 27. Juli. In meinem neulichen 
Bericht über die hier entdeckte Banknotenfälſchung 
hat ſich, jedoch ohne mein Verſchulden, eine Unge— 
nauigkeit eingeſchlichen. Der Rechnungsrath Pflüger 
nämlich hat die Unechtheit der ihm präſentirten 
Banknote auf der Stelle und nicht nur am Papier, 
ſondern auch an dem ganzen Habitus derſelben er» 
kannt. Auch ſind die von mir angegebenen Kenn— 
zeichen nicht etwa von ihm angegeben, ſondern ſind 
von andern Perſonen aufgefunden. Endlich hat er 
ſich auch dahin geäußert, daß die falſchen Bankno— 
ten nicht ſo täuſchend nachgeahmt ſind, daß nicht 
jeder, der öfter mit Papiergeld zu thun hat, ſie mit 
Leichtigkeit erkennen könnte. Ich laſſe es dahin 
geſtellt, ob Herr Pflüger nicht vielleicht dem mit 
Geld verkehrenden Publikum etwas zu viel von dem— 
jenigen Scharfblick zutraut, den er ſelbſt, wie all 
gemein bekannt iſt, in einem ſehr hohen Grade be— 
ſitzt. — Uebrigens hat ſich bereits ergeben, daß 


Der Herzog läßt willig die Taufe geſchehn, 
Denn er fühlte ein höheres Walten, 

Und was er im Traume gehört und geſehn 
Das wollt' er auch wachend erhalten. 


Ein Kloſter erſtand in des Waldes Gruͤn, 
Dort würdig den Herren zu preiſen, 
Da ſollte dem Chriſten der Frieden erblühn 
Und wurde Oliva geheißen. 
Da iſt noch bis heut in dem Gotteshaus 
Auf ſteinernem Denkmal zu leſen, 
Wie der Herzog von Pommern, Sabugislaus 
Der Stifter Oliva's geweſen. 

f Eduard Garbe. 


Brief aus der Wildniß. 

Ich bin im Lande der Wilden angelangt, leide jedoch ſchon ganz be— 
trächtlich am Heimweh. Hier iſt aber auch gar nichts von Alledem, was une 
ſer heiß geliebtes Vaterland auf einen ſo erſtaunlichen Kulturzuſtand erhoben 
hat. Keine bairiſche Bierhalle, kein geſchloſſener Schießgarten, kein Tivoli⸗ 
theater mit Illumination und Feuerwerk, keine Wogen der Zeit, kein Dampf: 
boot von „objectivem Standpunkt“, keine Patrouille, keine Zeitung, 
kein Intelligenzblatt, aber auch nicht die Probe Intelligenz — nein, ich ſage 
Ihnen, die Intelligenz iſt hier rein alle geworden; — nichts als Natur, un⸗ 
geheuer viel Natur und ganze Räuberbanden von Urmenſchen, die ſich zum 
Zeitvertreib gegenſeitig auffreſſen. Man hat hier wirklich ſeine liebe Noth 
damit, nur einiger Maßen ein Menſch zu bleiben und nicht als Lebensmittel 
verbraucht zu werden. Und doch befinde ich mich ganz wohl. Sie können 
ſich gar keine Vorſtellung von der Naturpoeſie hieſiger Zuſtände machen. 
Laſſen Sie ſich Etwas erzählen! Was mir von Vorne herein höchſt poetiſch 
und eigenthümlich vorkam, das iſt die wunderbare Verwandlung, welche die 
hieſigen Einwohner mit ihrer noch ſehr unvollkommen ausgebildeten Sprache 
vorzunehmen lieben. Sie haben nämlich die Gewohnheit, ſich und ihren Kin- 
dern die Namen von beliebigen Gegenſtänden beizulegen. Stirbt nun ein 
Mitglied des Stammes d. h. wird es zum allgemeinen Amuſement aufgefreſſen, 
ſo darf ſein Name nicht mehr ausgeſprochen werden, das unglückliche Wort 


wird feierlich in den Bann gethan und der Gegenſtand, der dieſen Namen 


Milch zum Kaffe verſchafft. 


auch hat, mit einem neuen Namen belehnt, den er ſo lange behält, bis er ihn 
bei einer ähnlichen Gelegenheit wieder verliert. Geſetzt z. B., ein Wilder 
heißt „Schnupftaback“, ſeine Lebenszeit verſtreicht, er wird aufgefreſſen, der 
Stamm verfammelt ſich und tauft mik Ernſt und Würde den Schnupftaback 
um: fo heißt der Schnupftaback von nun an etwa Stiefelknecht oder Nacht: 
jacke oder ſonſt ähnlich, und man würde fortan nur eine Priſe Stiefelknecht 
nehmen können. Dieſes tiefe Gefühl bei einem wilden Menſchenfreſſervolke 
iſt jedenfalls ebenſo merkwürdig als verhängnißvoll für die Sprache ſelbſt, 
die in kurzer Zeit eine ganz andere Geſtalt bekommen muß. — Aber jetzt 
laſſen Sie ſich noch erzählen, auf wie romantiſche Weiſe man ſich hier die 
Man macht es nämlich fo: Der Auſiedler, 
der Rindviehpächter werden will, baut ſich von Baumrinde und Spänen eine 
Hütte, kauft eine Anzahl Rinder und zwei Pferde, brennt den Kühen ſein 
Zeichen ein und läßt ſie im Freien graſen. Bei dieſem zwangloſen Leben 
verwildern die Thiere natürlich beträchtlich. Die Haußtſorge des Pächters iſt 
nun, täglich zu ermitteln, wo der Böſe ſein Vieh hingetrieben hat; und hat 
er's endlich gefunden, ſo iſt ſeine zweite Sorge, von den Kühen und Ochſen 
nicht geſpießt, zertreten oder auf andre Weiſe umgebracht zu werden. Wollen 
Sie nun z. B. Sahne zu Ihrem Kaffe haben, ſo nehmen Sie Abſchied von 
Frau und Kindern, ſtürzen zum Pferde, das im glücklichſten Falle einige Tau⸗ 
ſend Schritt von Ihrer Hütte entfernt weidet, werfen ihm den Sattel und 
dann ſich ſelber auf und jagen durch Dick und Dünn in's Land hinein, drei 
bis vier engliſche Meilen vom Hauſe enedeckten Sie Ihre Heerde am Rande 
des Horizontes. Ihr Pferd wiehert freudig. Aber die Heerde ihrerfeite 
hat auch Sie bereits entdeckt und reißt aus, Sie hinterher. Jetzt beginnt 
eine wilde Jagd durch Berg und Thal, durch Schluchten und Moor; was 
ſtürzt, bleibt liegen; endlich erreichen Sie die Heerde: furchtbarer Staub, blöd⸗ 
ſinniges Gebrüll, Hörnerwetzen, — Ibr Pferd wird wild und ſtürzt mitten 
unter die Heerde. Jetzt iſt ihre Aufgabe, eine mikchende Kuh in dem Ge 
wühl zu entdecken, dieſelbe mit einer langen Schlinge zu fangen, von der 
Heerde zu trennen, umzuwerfen, zu knebeln, zu melken und die Milch dann 
drei bis vier engliſche Meilen weit reitend nach Hauſe zu tragen. Wenn 
Sie nicht zerquetſcht, zerſtampft und todtgeſtochen werden, ſo iſt es wohl 
möglich, daß Sie am Abend mit einigen Tropfen Milch nach Hauſe kommen, 
wenn fie nicht unterwegs durch das Schutteln in Butter verwandelt if, — 
Aber man gewöhnt ſich an Alles. Leben Sie wohl!“ 


auch hier am Orte mehr falſche Banknoten gemacht 
find, als der Verfertiger derſelben anfangs zugeftan- 
den hat. Außer den 40 Noten, von denen ich 
neulich ſchrieb, hat er nämlich ſchon einige Zeit 
früher deren 140 ſeinem königsberger Auftraggeber 
zugeſchickt. Auch dürfte ſich wohl ſpäterhin ergeben, 
daß noch manche andere Perſonen in die Sache 
verwickelt ſind, und daß dieſelbe mit einem nicht 
ganz kleinen Anlagekapital betrieben iſt. Leider iſt 
der Vermittler zwiſchen Königsberg und Elbing bis 
jetzt noch nicht ergriffen; ſeine, noch unbekannten, 
königsb. Mitſchuldigen haben ihn gewarnt und für 
ſeine Wegſchaffung geſorgt. Doch zweifelt man 
nicht an einer vollſtändigen Entdeckung des ganzen 
Complotts. In Königsberg ſollen bereits 160 
falſche Banknoten angehalten ſein. Der bekannte 
Polizei⸗Direktor Dunker leitet die polizeiliche Vor— 
unterſuchung ſowohl bier, wie in Königsberg. 

Elbing, 30. Juli. Die geſtrige Luſtfah er 
des Geſellenvereins auf dem Elbing nach Engliſchbrunn, 
unfugs durch einen Gewitterregenguß unterbrochen, 
iſt doch mit viel Luft und Freude zu Stande ge- 
bracht worden. 
zeuge bedeckten den Fluß. Bei einbrechender Dun— 
kelheit kehrte Regatta unter der Beleuchtung zahl— 
reicher Lampen und bengaliſcher Flammen nach der 
Stadt zurück. 5 

Königsberg. Der Polizei⸗Direktor Dun— 
ker iſt, nachdem er hierſelbſt Ermittelungen wegen 
der verbreiteten falſchen Bankſcheine angeſtellt hat, 
über Elbing nach Berlln zurückgereiſt. Mit dem 
Lithographen Lindſtädt in Elbing ſoll auch der ehe— 
malige Goldleiſtenmacher M. Jakobſen, Köttelgaſſe 
wohnhaft (nicht zu verwechſeln mit dem Goldlei- 
ſtenfabrikanten Herrn E. Jakobſen, Altſtädtiſche 
Kirchenſtraße Nr. 22%), in Verbindung geſtanden 
haben. Der M. Jakobſen iſt bei der Hausſuchung, 
welche man in ſeiner Wohnung angeſtellt hat, nicht 
einheimiſch gefunden, bis jetzt auch nicht ermittelt. 
Ein anderer Einwahner, den man in Verdacht hatte, 
er ſei dem J. zur Flucht behülflich geweſen, ift 
gefänglich eingezogen worden. Es ſoll eine ſehr 
große Menge der falſchen Bankſcheine a 25 Thlr. 
in Umlauf und eine große Anzahl von Perfonen 
daran wiſſentlich und in allen Provinzen betheiligt 
ſein. — Sonnabend den 27. d. Abends 6 Uhr 
kam der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt mit dem 
Dampfboot Schwalbe von Danzig über Elbing hier 
an, nachdem er durch die Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannſchaft in Pillau empfangen worden war. 
Am Abende deſſelben Tages gab ihm zu Ehren 
Hr. Bürgermeiſter Sperling eine Soiree. Am Sonn— 
tage darauf ließ ſich der Hr. Miniſter, nachdem er 
dem Gottesdienſte in der Altſtädtiſchen Kirche bei⸗ 
gewohnt hatte, die Beamten der Regierung vorſtel— 
len, nahm ein Diner beim Hrn. Oberpräſidenten 
Flottwell ein, beſah den Platz, auf welchem der 
Eiſenbahnhof erbaut werden ſoll, ſowie den Dom 
und den Moskowiterſaal, empfing verſchiedene De— 
putationen der Kaufmannſchaft und des Handwer— 
kerſtandes und reiſte ſodann am 29. d. Morgens 
von hier über Brüfterort und Cranz nach Memel ab. 
Das heitere Wetter begünſtigt in dieſem 
Jahre eine Menge von Semmerfeſtlichkeiten, die mit 
dem Monat Auguſt ihr Ende erreichen. „Der ges 
ſellige Verein“ feierte fein Jahresfeſt in dem hüb— 
ſchen am Pregel belegenen Palmburg am vergan— 
genen Sonntage bei einem Vogelſchießen.. Um 5 
Une Nachmittags fiel die Krone vom Kopf des hoch 
thronenden Adlers, getroffen von dem ſichern Pfeil 
des beſten Schützen, Hrn. Wattenfabrikanten F. 
W. Johannsſohn, der hierauf unter Anrede, Vivat, 
Muſik und Volksjubel zum Schützenkönig ausgeru⸗ 
fen wurde. Das hübſche zahlreich beſuchte Volks— 
feſt endigte mit einem Tanz im Grünen 
diesjährige „Schützenkönigsfeſt“ der ſtädtiſchen Schü⸗ 
Sengilde wird mit Konzert und einem großen Balle 
im Lokal der Deutſchen Reſſource gefeiert werden. 
Das Militair⸗ und Civil⸗„„Schwimmfeſt“ wird Mitte 


Gegen 30 buntgeſchmückte Fahr- 


— Das 


Auguſt ſtattfinden. Der Handlungsdienerverein bes 


endigt fein Scheibenſchießfen — beim Jahresfeſt in 
der Wilkie unterbrochen — Sonntag den 4. Au⸗ 


guſt Nachmittags in, Böttchershöfchen. — Morgen. 


Donnerſtag den 1. Auguft. fährt der hieſige Sän⸗ 
gerverein mit der Gazelle zum Provinzial Geſang— 
feſt nach Danzig. — Die Vogelſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft in Cranz hat die dortige Bühne — in 
der bekannten Badekutſchenremiſe aufgeſchlagen — 
am Sonntage den 28. d. M. mit einem Prolog 
und mit dem Luſtſpiel „Liebe kann Alles“ eröffnet. 
Die Kunſtleiſtungen haben befriedigt; das Abonne⸗ 
ment iſt gut ausgefallen; der Beſuch war zahlreich. 
Vor einigen Tagen wurde in Cranz das „Kinder— 
feſt“ unter großer Theilnahme gefeiert. Die in 
dieſem Jahre außerordentlich zahlreiche Badegefill- 
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ſchaft beſteht aus zwei großen Parteien. Der Bau 
der Chauſſee, an welcher gegenwärtig — der Han: 
delsminiſter v. d. Heydt wird auch auf feiner Durch⸗ 
reiſe nach Memel hier erwartet — ſehr fleißig ge⸗ 
arbeitet wird, geht ſeinem Ende entgegen. 

Tilſit, 28. Juli. Fortwährend entſtehen hier 
neue Religionsſekten und konſtitutren ſich zu feſten 
Gemeinden, die ſichtbar mehr Verbreitung finden. 
Außer den Baptiſten, welche weniger zahlreich in 
der Stadt als in den Landkreiſen verbreitet find, 
hat ſich eine Gemeinde der Altlutheraner hier ge— 
bildet, die einen nach dem Ritual ihrer Kirche or- 
dinirten Geiſtlichen aus eignen Mitteln unterhält, 


Der Gottesdienſt findet jeden Sonntag im Saale 
des Brückenkopfes ſtatt; die Gebete werden dabei 
Auch dieſe Gemeinde zählt die 
meiſten ihrer Anhänger auf dem Lande; kürzlich 
haben ſich 2 Dörfer vollſtändig ihrem Glaubens- 


knieend verrichtet. 


bekenntniß angeſchloſſen. Die freievangeliſche Ge—⸗ 
meinde iſt weniger zahlreich durch wirkliche Mit⸗ 
glieder, die ihren Austritt aus der Landeskirche ge— 
richtlich erklärt haben, als in Folge ſolcher Perſo— 
nen, welche, ohne erklärte Mitglieder zu ſein, den 
Gottesdienſt beſuchen und zum Nutzen der jungen 
Gemeinde Beiträge zahlen. Die Mittel, über welche 
der Gemeindevorſtand zu verfügen hat, ſind daher 
nicht geringe und werden wahrſcheinlich ausreichend 
fein, um der Gemeinde den Bau eines ſelbſtſtändi— 
gen Gotteshauſes im folgenden Jahr zu geſtatten. 
Der ſonntägliche Gottesdienſt wird jetzt und bis 
zum Herbſte in dem Saale eines neuerbauten, noch 
nicht völlig vollendeten Privathauſes gehalten. — 
Morgen findet hier das Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde ſtatt, zu welchem, da es zugleich als 
öffentliches Volksfeſt gefeiert wird, bereits ſeit meh— 
ren Tagen großartige Vorkehrungen getroffen wurden. 

London, 23. Juli. Eine geniale Erfindung, 
durch Zugthiere die Dampfwagen der Eiſenbahnen 
zu erſetzen, iſt kürzlich in Italien gemacht worden, 
und Verſuche damit werden jetzt auf der South⸗ 
Weſtern⸗Eiſenbahn gemacht. Die Zugthiere ſtehen 


in einer Art Wagen, vom Erfinder Impulſoria ge- 


nannt, und bewegen den Boden, auf dem ſie ſtehen, 
nach Art der Trermühlen, nur daß bei dieſer Ma: 
ſchine außer der ſonſt allein benutzten Körperſchwere 
der Thiere auch noch ihre Zugkraft benutzt wird. 
Vielfache Verſuche, welche ſchon in dieſer Hinſicht 
gemacht wurden, ſtießen immer auf unüberwindlich 
ſcheinende Schwierigkeiten, bis es jetzt dem Erfinder 
dieſer Impulſoria, Clemente Maſſerano aus Pigne— 
rot in Piemont, gelungen iſt, eine Conſtruktion zu 
erdenken, die nach den bisher geſehenen Proben alle 
Erwartungen übertrifft. Dieſe neue Locomotive, welche 
täglich Probefahrten auf der South-Weſtern⸗Eiſen⸗ 
bahn macht, wird von nur zwei Pferden bewegt, 
hat ſchon bei der Nine⸗Elms⸗Station einen Zug von 


30 Waggons eine ziemlich ſtark geneigte Ebene hin⸗ 


angezogen, und macht 3 bis 4½ deutſche Meile pr 
Stunde. Bei einer größeren von 4 Pferden be⸗ 
wegten glaubt man leicht bis auf 7 deutſche Mei— 
len in der Stunde zu kommen. Die Maſchine 
kann ſofort angehalten werden, ohne gebremſt zu 
werden, auch kann fie ſich rück- und vorwärts be: 
wegen, ohne daß die Zugthiere ihre Bewegung an: 
dern. Da nun die Arbeit für die Pferde in diefer 
neuen Maſchine durchaus nicht beſchwerlich iſt, ſo 
können “fie. leicht die gewöhnliche Zeit (8 Stunden 
pr. Tag) darin arbeiten. Während dieſer Zeit läuft 
die Impulſoria ä 7 Meilen pr. Stunde 56 Mei⸗ 
len, und iſt die Erſparung alſo ſehr bedeutend, da 
4 Pferde a 2 Sh. (20 Sgr.) pr. Tag nur 8 Sh. 
(2 Rt. 20 Sgr.) koſten, während die Dampfma— 
ſchine einer Lokomotive allein an Coaks 1 Rt. pr. 
Meile, alſo 5. Rt. koſten würde. Solche Erfpa- 
rung iſt von der größten Wichtigkeit für die viel, 
fachen Intereſſen, die ſich an Eiſenbahnen knüpfen. 
Nach den Aufſtellungen des Dr. Lardner in ſeinem 
werthvollen Werk „Railvay Economy“ abſorbiren 
die Koſten der bewegenden Kraft auf den Bahnen 
immer mehr als die Hälfte, oft ½ aller Ausgaben 
für den Betrieb. Aber einer der Hauptvortheile, 


den, dieſe neue Maſchine gewährt, wird der fein, 


daß man ſehr billige Locomotiven für kleine Zweig— 
bahnen hat, und alſo nach abgelegenen Orten Eifen- 
bahnen gebaut werden können, was früher wegen 
der zu großen Koſtſpieligkeit der bewegenden Kraft 
nicht ausführbar war. 

Handels: und Verkehrs: Zeitung. 

Bericht von Herrn J. F. Goullon. 

Der ziemlich bedeutende Aufſchwung der Ge— 
treidepreiſe, namentlich von Weizen, welcher in 
Folge des ungünſtigen Wetters und der beſſern 
Meınung mit etwas höhern Preiſen in England 
Anfangs d. M. ſich kund gab, iſt von nur ſehr 
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kurzer Dauer geweſen, da mit dem Verſchwinden 
der Urſache auch die Wirkung aufhörte. Das ſeit⸗ 
dem eingetretene und noch anhaltende ſchöne, warme 
trockene Wetter hat allen Befürchtungen ein Ende 
gemacht, denn im jetzigen vorgerückten Stand der 
Saaten kana Mangel an Regen keinen weſentlichen 
Nachtheil mehr haben, und trockenes Wetter beglin- 
ſtigt das gute Einbringen derſelben. Wir find da— 
her wieder auf den alten Standpunkt zurückge⸗ 
gangen, und ſtehen eigentlich noch ſchlechter, wenn 
wir erwägen, daß wir der neuen Erndte um 3 
Wochen näher gerückt ſind, deren wahrſcheinlich 
günſtiges Ergebniß bald maßgebend für den Werth 
der alten Getreidebeſtände fein wird. Ein eigenſin⸗ 
niges alles vernünftigen Grundes entbehrendes Bes 
harren auf hohen Preifen, die durch einen vorüber- 
gehenden Witterungszuſtand bewirkt wurden, und 
ebenſo verſchwinden mußten, iſt eben ſo wenig eine 
Conjunctur, wie es eine erzeugt. Der Einzelne 
mag allerdings hierin feiner Laune, feiner Auffas- 
fung der beſtehenden Verhältniſſe folgen, das All 
gemeine geht ſeinen ruhigen Gang und wird immer 
nur die Nothwendigkeit anerkennen und ſich ihr 
fügen. f 

Während der beſſern engliſchen Berichte haben 
mehre für unſern mäßigen Beſtand nicht unbedeu— 
tende Umſätze in Weizen zu höhern Preiſen ſtattge— 
funden, und hätte man nicht, wie gewöhnlich, die 
Forderungen überſpannt, ſo würde noch weit mehr 
gemacht worden ſein, denn es fehlte nicht an Auf⸗ 
trägen und Kaufluſt. Die Inhaber von Weizen 
waren aber in Erwartung von großen Dingen, die 
möglich aber nicht wahrſcheinlich waren, verkau— 
fungsunwillig, und erſchwerten jeden anfehnlichen 
Abſchluß. Die bezahlten höchſten Preiſe waren 
indeſſen nur für feinen hochbunten 130—32pf. 
Weizen fl. 425 u. fl. 430, für bunten 129—30pf. 
fl. 390 a fl. 400, für rothen 128 29pf. fl. 370 
a fl. 385. Auch in Gerſte und Hafer iſt einiges 
zu etwas beſſern Preiſen gemacht worden. Roggen 
iſt von der von England angeregten Steigerung 
wenig berührt worden, hat ſich aber bei fortgeſetzten 
Ankäufen für Schweden und Norwegen guti bes 
hauptet, und iſt unter fl. 150 à fl. 175, für 
115—23pf. gute Qualität nicht zu kaufen, doch iſt 
in den letzten Tagen die Stimmung etwas matter 
dafür geworden, daß ein Ruͤckgang von fl. Ha fl 10 
in Aus ſicht ſteht. 

Die Zufuhren von Leinſaat aus Polen beſtan⸗ 
den bisher nur aus ſehr ordinären und Mittel- 
Quantitäten, die mit fl. 260 bis fl. 305 bezahlt 
und großentheils von Speculanten gekauft wurden. 
Feiner Saat wird noch erwartet, wofür der Preis 
nach Würde auf fl. 340 und höher zu erwarten 
ſteht. Winkterrübſen und Rappſaat iſt mit fl. 420 
fl. 440 bezahlt worden, 

Jetzt iſt die Stimmung flau für alle Getrei⸗ 
deſorten und hängt lediglich vom Wetter und den 
darauf bafrten engliſchen Berichten ab. Daß eie 
nige Tagen Regen in England eine allgemeine 
Beſſerung der Preſſe namentlich des Weizens und 
eine ängſtliche Aufregung zur Folge hatten, die 
eine empfindliche Rückwirkung ausübte, beweiſt wie 
ſehr der fernere Gang der Preiſe aller Brod- und 
Meblſtoffe gerade jest für die nächſte Zukunft von 
Wind und Wetter abhängig iſt und daß man in 
England in den alten Vorräthen eben wenig Troſt 
findet. Er kann daber bis zur conſumtionbereiten 
Erndte noch manche Fluctuation eintreten und Ge— 
legenheit kommen die alten Lager nützlich zu ver— 
werthen, aber alle übertriebenen Erwartungen für 
eine lange Dauer hoher Preiſe werden an dem 
wohlthätigen Syſtem des Freihandels ſcheitern, der 
allen unnatürlichen Zuſtänden, die im Drange kur⸗ 
zer Zeitereigniſſe auſtauchen können eine nur kurze 
Dauer geſtatten wird. i 

Die Frachten ſtellten ſich etwas höher. 

Spiritus: Preiſe. 

30. Juli. ö 

Aus erſter Hand zur Stelle und aus zweiter 
Hand ohne Faß 25 %, mit Faß 28 ½ % Br., 
pr. Auguſt 26% % bez. u. Br., pr. Fruͤh⸗ 
jahr 25 % bez. u. G. 
loco ohne Faß 14% Thlr. bez. 
mit Faß pr. Juli 13% Thlr. Br., 13% G. 
Juli luguſt u. Aug /Sept. ebenſo wie Juli. 
Sept. Okt. 14% Thlr. Br., 14.6. 


Schiffs Nachrichten. 

Amſterdam, 27. Juli. Das Preuß. (Meklenb. ) 
Briggſchiff Peggaſus, Capt. Hanſen, aus Danzig mit 
Weizen und Holz nach Antwerpen (nach anderen Nach— 
richten von Riga nach Gent) beſtimmt, iſt laut Schreiben 
aus Texel vom 27. d. durch eine unbekannte Barke 
uͤbergeſegelt und geſunken. Von der Beſatzung hatten 
ſich der Steuermann und der Schiffsjunge auf das Fleet 
gerettet und war der erſte nach 40 Stunden beinahe 
nackt bei Texel angetrieben, während der Junge durch 


Stettin: 


Berlin: 
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eine Welle weggefpält und ertrank. Der Capitain und] lenſee a. Gr. Pagelau, H. u. J. Hennig und Hr. Dr. Berlin, den 30. Juli 1850. 
die übrigen 6 Mann ſind wahrſcheinlich ertrunken. d. Med. Reichenau a. Marienwerder. * SWechſel · Courſe. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in bt Serie o hehe e ben e 1 1 Brief. Geld. 
6. Juli. i 8 8 broͤder, 8 u 5 5 0 7 
Amte ene Juli. Epimachus, Dekker. 2 Gebröbe, Hartmann und Hr. Regiſtrator v. Chaumontet a. Stras⸗ Amſterdam . 250 Fl. Kurz 1413 1405 
Grimsby, 26. Juli. Gitana, Allen. burg. Frau Amimann Hermes u. Schwester a. Sillgimow. do. 250 Fl. 2 Mt. 1408 1403 
Leith, 26. Juli. Queen, Craver. Eclipſe, Meiklereid. : Im Hotel de Berlin: Hamburg... 300 Mk. Kurz 1503 1504 
Vixen, Ryall. Die Hrn. Kaufleute Kracker v Schwarzenfeld a. Berlin d 300 Mk 2 M — 1493 
D d affirten am 25. Juli: und Jacobien a. Warſchau. Hr. Pfarrer Diefenbach, 9 5 t. As 
Gverbina. Beadhering; Leo, Stewart; Dlien, Ro] Or. Pot⸗Commiſſarins a. O. Tiede und Dr. Gutsbeſizer London .. . 1 ER. 3. Mt. 0 Behr 
bertſon; Wemelina, de Boer; Caroline Leſure, Patton; 2 a. Strugga. Fräul, v. Weſterhauſen a. Paris 300 Fr. 2 Mt. 805 80 
Navigator, Schloͤr; Tieſina, Mooi; Ann Levingſton, N Im Hotel d'Oliva: Petersburg... 100 SRbl. 3 Wochen] 1078 = 
Levingſton; am 26. Juli: Titia, Potjer; Margaretha Hr. Pfarrer Gle 5 92 2 1 . 
5 5 2 N x 2 gau n. Gattin a. Tilſit. Hr. Muſik⸗ 
fins When Ne ee Mi N lehrer Metz n. Gattin a. Inſterburg. Hr. Kreisfekretär Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ 
N a 9 I ö ef a. Strasburg. Frau Tſchirner n. Fam. Papiere und Geld Courſe. 
Angekommen in Danzig am 31. Juli: 3 8 Im Hotel de Thorn: 3f. Brief.] Geld 3 f. Brief Geld 
Albertine, W. Frick, v. Stettin, m. Stückgut. Die Hrn. Kaufleute Obſte a. Königsberg, Saſanoweky | Prß. Frw. Anl. 5 107 106 f Oſtp. Pfandb. 35 — , 
Fortuna, O. Oppen und Queen, W. Amos, v. Kopen: | und Hr. Rentier Richter a. Thorn. Hr. Lehrer Blech-] St.⸗Sch.⸗Sch. 33 868 865 Pom. Pfandr. 33 96 955 
hagen, m. Ballaſt. 5 ſchmidt a. Graudenz. Hr. Rektor Reinhard a. Berent.] Seeh.⸗Pr. Sch. — — 107 Kur⸗uNm. . . 34 96 95 
„Die Königl. Preuß. Kriegs⸗Korvette Amazone, Kapt.⸗] Die Hrn. Gutsbefiger Schröder a. Gütland und Schulz] Kur u. Neum. Schleſiſche do. 33] — 953 
Lieutenant Donner, von 3 kommend. n. Fam. a. Paulohnen. Frau Lemke a. Elbing. Schuldverſch.]33 833 833 BP 0 34 99 = 
Sefegekt: S Verl, Stadt d. JOAS DAS DD EN wm 
Dankbarheid, H. B. Kolk, n. Amſterdam; Salacia, W. Wechſel⸗, Fonds und Geld⸗Courſe. Weſtp. Pfandbr. 34 913 907 Friedrichsd or — 130, 13727 
i 1 1 und Friedericke, F. Schulz nach Danzig, den I. Auguſt 1850. e ie —. 190 ER — | 112 
ew⸗Caſtle, m. Getreide. f o. 0.1331 — Disconto .... — | 7 
Twee Gebraeders, S. G. Hobma, n. Antwerpen; Sirene auf Brief Geld. Brf. Gd eee e x a — 
und J. C. Steinorth, n. Gainsbro. m. Holz. 5 5 5 
Hoppet, L. Odmann, n. Wisby, m. Ballaſt. 2 | ee 2 Eiſenbahn⸗Aetien. 
29 80 8 hi IM. — Freiwillige Anleihe] — — Vollei | 1160 Felber 413716 
„3M. 2033 — [Weſtp. Pfandbriefel — — olleing. Sf. Mgd. Halberſt. 3718. 
Angekommene Fremde. Sandra (. S. — (Oſtpreuß. de. . ln Wenn 4 00 Mgdb.⸗Leipz. 4 — 
31. Juli. 10 W. 444 — [St. ⸗Sch.⸗ Scheine 87 — do. Prio. O. 4 953 B. do. Prior.⸗Ob. 4 9956. 
: Im Engliſchen Haufe: Amſterd 155 S. — — [Ozg. Stadt⸗Oblig.[ — | — Berl. Hmb. 4 871245}. Koͤln⸗Minden. 3967 308. 
u a 9 175 5 0 nn a. 5 8 — I prämien = Scheine] — | — do. Prior. 4301 B. 55 e 5 N 
amburg, Jeſchinski a. Halberſtadt, Kuchem n. Fam. a 8 T. — — | der Seehandlung. — — Berl. Stet.] 4,1058. roͤln⸗Aachen. B. 
a. Braunsberg, Baumgardt a. Elbing, Syhre a. Leipzig Bz; } 2M. — 7 5 Holl. Dukaten, neue — — | do. Prior. 51056. Niederſch.⸗Mk. a 88 bz. u B. 
und Oſtwald a. Berlin. Hr. GeneralsLandſchafte⸗Oirektor Varis - 3M. — — do. „do. alte. — | Pot.⸗Mgd. 4 648. do. Priorität. 4 95454 
v. Rabe n. Fam. a. Lesnian. Dr. Prem. ⸗Lieut. v. Löbel [Warschau 8 T. 97 | — Friedrichsd'or. ... — I! _ | vo. Prior.) 493 B. do. Priorität. 5109208. 
a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Gutsbefiger Baron v. Schmal⸗ 2M. — — Auguſtd'or. . . E do. do. 51026. Stargard⸗Poſ. 3383 B. 
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U ff, Danzig, 1. Auguſt 1850. 
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Edietal Vorladung. den 15. Mai 1851 Mittags 12 Ubr 


11 Es iſt auf die Amortiſation nachſtehender Weſtpreußiſcher Pfand bei unſerm Syndikus, Appellationsgerichts⸗Rath ulrich, in dem bie⸗ 
briefe angetragen: ſigen Landſchaftshauſe mit ihren Anſpruͤchen auf die bezeichneten Pfand⸗ 
— briefe zu melden, oder die gaͤnzliche Amortiſation dieſer Pfandbriefe zu 


gewaͤrtigen. ; 
Name Bezeichnung Urſache Urkundlich unter dem Siegel und der gewoͤhnlichen Unterſchrift 
9 5 ausgefertigt. 
5 der Marienwerder, den 12. April 1850. 
Wohnort e . Koͤnigl. Weſtpreuß. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
des der der des Amorti⸗ v. R a b k. 


i , ee ee eee eee 


2 Abonnements ⸗Einladung. 


; Summe 
Ertrabenten. | pfandbriefe. Ar, Departements. fation. 


Allen Denjenigen, welchen mit gedrängten, alles Wichtige umfaſſen den 


1. Kaufmann Albert] Nr 72Pynczynf 100 8 In der politiſchen Nachrichten gedient iſt, erlauben wir uns in Erinnerung zu brin« 
Wieſe zu Brom. 35 Zaleſie | 200 Danzig 1105 8 i 
I. ber 45 Broſtowo] 100 Schneidemuͤbl 10 11 405 gen, daß auf das Danziger Dampfboot — das gegenwärtig 
9 25 Dom: Ane en 85 Amd „einzige Blatt in Danzig, welches politiſche Nachrichten zu bringen im Stande 
| ee MER 184% er iſt — ein Monats abonnement beſteht, und auf daſſelbe mit 10 Sgr. für 
ER 200 8 omberg ente] Auguſt und mit 17¼ Sgr. für Auguſt und September in der Unterzeichne⸗ 
2. Kirche zu Den: Nr. 72 Sobie ere ten einne dpeubent fi. | 
5 cow bei Brom 5 juchi y 50 Die Expedition des Danziger Dampfboots 
berg. „65 Mocheln!l 25 Bromberg In der Nacht Langgaſſe 400. Hofgebäude. 
= 3. dm rr ea 
‚September | 6 NL Me Me 1 Mr Me dr Med 1 Me Meder Me 1 dr Dr Me Me SM 
1843 ent⸗ FEE a 
wendet. 38 3 Allen den hieſigen Dominiksmarkt beſuchenden * 
I fremden Herren Kaufleuten, Kuͤnſtlern ꝛc. zur gefaͤl⸗ „Me 
NB. Die sub Nr. 2 bezeichneten Pfandbriefe ſind fuͤr die Kirche 101 ligen Kenntnißnahme, daß ein mit den hieſigen Ver⸗ Ker 
zu Penchowo außer Cours geſetzt. 17 haͤltniſſen ganz genau vertrauter Mann geneigt iſt, 75 
3. Kaufmann Wil⸗ HNr. 4 Pucdro⸗ > alle auf die verſchiedenen Geſchaͤſte Bezug habenden 1 
Fein Eeuw eng a o, A. ff 88 ei 8 I Commiſſionen aller Art, anzunehmen und prompt 2 
Danzig. Nr. 14 Lukos⸗ F verdorben. Ie und reell auszuführen. Näheres in der Buchdruckerei 7 
zyn A. 25 2c des Herrn Edwin Groening, Langgaſſe Nr. 400 7 
4. Benedict und Ma- Nr. 248 Behle] 300 [Schneidemuͤhl |v brannt * 1 17 
2 u FA Ede neidemüpl verbrannt. | u e , Mae er A Ar Nr ai 
riane Sobinskiſche Rr. 30 Lon CCC 
es 3% Rn Eocano 500 Bromberg |verbrannt.} He 
i Mo Nr. 11 Sobies⸗ s 
Aral 75 1 8555 9 600 4] Ich fordere den Herrn N. N. auf, das mir gehörige Geld, welches 
. j derfelbe geftern Abend von einem Tiſche der achtungswerthen Kreis'ſchen 
5. Katholische Kirche. Nr. 20 Boze⸗ Sin e Weiſe an ſich genommen hat, mir ſofort per 
zu Jaxice bei jewice 500 [Bromberg verbrannt. tadtpoſt zuzuſchicken. Dr. Herm. Grieben, Heil. Geiſtg⸗ 940 
. 0 7 . 0 „ 


Inowraclaw. 


5) Penſions⸗ Quittungen jeder Art ann nie: 


Es werden daber die etwanigen Inhaber der bezeichneten Pfand: bogen⸗ und buchweiſe zu baben in der Buchdruckerei von Edwin 


briefe hiedurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens Groening Langgaſſe Ag 400 Hofgebaͤude. 


Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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